Stellen wir uns mal vor….
Stichwort Internetanschluss und Bandbreite
Dimensionierung neuer Anschluss in einer Filiale eines Unternehmens
· Anforderungen:
· 60 gleichzeitige Telefonate (VoIP)
· Bedarf pro Telefonat -> 120 kBit/s
· Zusätzliche Bandbreite -> Datenabgleich mit der Firmenzentrale
· 14 Mbit/s
· WICHTIG -> der Bandbreitenbedarf bezieht sich auf beide „Richtungen“ – also aus Up- und Download
1.) Ermitteln der notwendigen Gesamtbandbreite unter Angabe des Rechenweges:
· 60 gleichzeitige Telefonate * 120 kBit/s
                        1000
= 7,2 Mbit/s + 14 Mbit/s = 21,2 Mbit/s -> Gesamtbedarf 




Up- und Download müssen folglich mindestens diese 21,2 Mbit/s „sicher“/zuverlässig zur Verfügung stellen können!

KI – Aufgaben -> „verallgemeinert“ typische Vorteile, typische Nachteile
Vorteile:
· Schneller, effizienter bspw. bei Routineaufgaben wie bspw.:
· Mustererkennung, Anomalien erkennen z.B. im Bereich des Netzwerkmonitorings
· Klassifizierungen vornehmen, schnelles Kategorisieren, Einsortieren
· Vermeidung menschlicher Zuordnungsfehler
· 24/7, gut gelaunt…
· Entlastung der Mitarbeiter von „lästigen“ Routineaufgaben
· mehr Zeit für komplexe Tätigkeiten
· …
Nachteile:
· Fehlinterpretationen
· Verzerrungen (BIAS) -> bspw. aufgrund schlechter Trainingsdaten
· Abhängigkeit von der KI (was passiert bei Ausfall…?)
· Akzeptanz / Sorgen bei Mitarbeiter -> ggf. auch bei Kunden 
· Haftung bei Fehlern durch KI
· …
……

Aufgabenstellung lesen 
-> NENNEN -> Stichpunkte
-> Erklären/Erläutern -> „ausformulieren“
Datenschutz -> DSGVO
· Rechtliche Grundlage -> Verarbeitung personenbezogener Daten sog. natürlicher Personen -> Schutzbedarf, Recht auf informationelle Selbstbestimmung
· Betroffenenrechte u.a.
· Recht auf Korrektheit
· Recht auf Löschung
· Recht auf Widerspruch
· Recht aus Auskunft
· …
· Datenschutzgrundsätze
· Datenminimierung
· Zweckbindung
· Transparenz
· Richtigkeit/Korrektheit
· Speicherbegrenzung
· Rechenschaftspflicht
· Integrität und Vertraulichkeit
· Rechtmäßigkeit
· Treu und Glauben
· TOMs -> technisch-organisatorische Maßnahmen -> Datensicherheit
· …
· Alles rund um Zugangs-, Zutritts-, Zugriffkontrolle, Weitergabekontrolle
· …
Grundsätzlich -> die drei grundlegenden Schutzziele (Datenschutz, Informationssicherheit)
· Vertraulichkeit
· Daten sind vor unautorisierten Zugriff geschützt….
· Verfügbarkeit
· Daten sind verfügbar, können verwendet werden, wenn sie tatsächlich gebraucht…
· Integrität
· Daten sind unmanipuliert, korrekt, vollständig
Weiteres Schutzziel -> Authentizität
	Daten sind authentisch, stammen auch wirklich aus der angegebenen Quelle
….
Verschlüsselungsverfahren
· Symmetrische Verschlüsselung
· Es wird EIN SCHLÜSSEL zum Ver- UND Entschlüsseln verwendet – von Sender und Empfänger…
· Setzt aber voraus, dass IM VORFELD dieser eine Schlüssel ausgetauscht werden muss – er muss VORHER beiden Kommunikationspartner vorliegen
· Problem -> sog. unsicherer Schlüsselaustausch!!
· Vorteil -> sehr „performant“, sowohl die Verschlüsselung als auch die Entschlüsselung ist nicht so aufwändig, nicht so rechenintensiv -> ist sicher – WENN der Schlüssel nicht angefangen wird…
· Secret key – Verfahren…
· Asymmetrische Verschlüsselung
· Hier wird nicht ein Schlüssel sondern ein sog. Schlüsselpaar verwendet.
· Bestehend aus:	
· Public key (öffentlicher Schlüssel)
· wird für die Verschlüsselung verwendet
· er lässt sich nicht auf den zugehörigen sog. private key zurückrechnen  
· private key
· wird für die Entschlüsselung verwendet
· Der Empfänger erzeugt dieses Schlüsselpaar und sendet den öffentlichen Schlüssel an den Sender.
· Damit kann der Sender die Nachricht verschlüsseln. Würde der öffentliche Schlüssel abgefangen, dann kann man damit nichts entschlüsseln!!
· Vorteil -> kein unsicherer Schlüsselaustausch, grundlegend sicher…ABER…
· Nachteil -> deutlich aufwändiger, rechenintensiver beim Ver- und Entschlüsseln….
Zusammengefasst -> vereinfacht „sprachlich“: die symmetrische Verschlüsselung ist schnell aber unsicher, die asymmetrische ist sicher aber langsam…..
Das Beste aus beiden Welten
· Hybride Verschlüsselung
· Kombiniert die Vorteile beider Verfahren
· Es wird ein secret key erzeugt (Schlüsseln zum tatsächlichen Ver- und Entschlüsseln der tatsächlichen Nachricht)
· Dieser wird per asymmetrischer Verschlüsselung „übertragen“ -> dieser secret key wird mit einem öffentlichen verschlüsselt und übertragen; der Empfänger entschlüsselt ihn mit dem private key
· Die Nachricht wird symmetrisch verschlüsselt…
· Das ist schnell…
· Der unsichere Schlüsselaustausch entfällt…..

ACHTUNG -> bei der digitalen Signatur wird das Verfahren bzw. die Schlüsselverwendung umgekehrt. Hier signiert/verschlüsselt der Sender mit dem privaten Schlüssel, der Empfänger kann dies mit dem öffentlichen Schlüssel wieder entschlüsseln (-> Hashwert…).


Finanzierungsarten
· Innenfinanzierung
· z.B. aus Eigenkapital
· aus dem Gewinn
· aus einem Verkaufserlös
· …
· Außenfinanzierung
· Kredit
· Leasing
· ext. Investor
· …
· Kauf, Kreditfinanzierung, Leasing
Was ist eigentlich Leasing? 
· Zeitlich begrenzte Nutzungsüberlassung
· Eigentümer bleibt der Leasinggeber (i.d.R. die Bank)
· Besitzer ist der Nutzer
· Besondere Form einer Miete (unterliegt bspw. nicht dem Mietrecht…)
· Leasingobjekt kann zum Ende des Nutzungszeitraumes gegen Zahlung eines i.d.R. vertraglich festgelegten Betrags übernommen/erworben -> Eigentumsübergang. Bzw. zur Zahlung des sog. Restwertes oder Buchwertes
· Der Leasingnehmer muss sich um Wartung, Instandhaltung, Versicherung, etc. kümmern -> es sei denn, es ist vertraglich anders vereinbart.
· In der Regel stellt der Leasinggegenstand die Sicherheit für den Leasinggeber dar.
· Kreditspielraum wird nur „bedingt“ eingeschränkt.
· Leasing ist steuerlich absetzbar.
· Leasing hat planbare Raten über die Vertragslaufzeit, keine Investition ist nötig wie bspw. bei einem Kauf.
· Weitere Vorteile -> Leasinggegenstände gehen zum Leasinggeber zurück (keine Entsorgungskosten); man ist immer auf dem aktuellen Stand…
· ….

Was ist eigentlich Projekt?
· DIN 69901
· …Ein Projekt ist ein Vorhaben, das im Wesentlichen durch eine Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist.
· …
Projektmerkmale -> was zeichnet ein „PROJEKT“ aus:
· Zeitliche Abgeschlossenheit
· Klar definierter Anfang, klar definiertes Ende
· Definiertes Ziel
· Ohne Ziel -> kein Projekt!
· Klare Abgrenzung gegenüber anderen Vorhaben
· Abgegrenzt von Routineaufgaben, sonst. Tätigkeiten
· Abgegrenzt auch von anderen Projekten
· Vermeidung von Zielkonflikten
· Eine spezifische Projektorganisation
· Speziell, klar geregelte Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten
· ..
Weitere Merkmale, die Projekte auszeichnen:
· Einmaligkeit, Neuartigkeit
· Komplexität	
· Innovativ…
· Begrenzte Zeitvorgabe
· Begrenzte Ressourcen
· Begrenztes Budget
· …
Also….Projekte sollen/müssen….SMART sein….!
S -> spezifisch
M -> messbar
A -> akzeptiert, attraktiv, angemessen
R -> realistisch
T -> terminiert

Zeitplanung in Projekten
· GANTT
· Netzplantechnik
Vorgehensmodelle, -methoden
· SCRUM (agil)
· (erweitertes) Wasserfallmodell
· ….
…
4 Phasen von IT-Projekten bspw.:
1. Analyse
2. Design
3. Implementierung, Testen
4. Übergabe, Abschluss
…

Kurz -> „einfaches“ IPv6-Subnetting
Gegeben ist das Netz: 2001:db8:10ab::/48
„Hilfestellung“
2 0 0  1		:0 d b 8	:10ab 		/48
Bits	4 4 4 4		 4 4 4 4		 4 4 4 4
Dieses Netz soll in 4 Subnetze unterteilt werden.
· Wie viele Bits benötigen wir, um diese 4 gefragten Subnetze zu bilden?
· Anders -> in welches 2^x passt die 4 rein?
· x -> Anzahl der Bits für die Subnetze
· 2^2 -> 4 PASST -> 2 Bits für Subnetze…
Gegeben war ja /48 -> + 2 Bits = /50!
	2^2 = 4 -> „Schrittweite“ von Subnetz zu Subnetz 
Hex-Zahl -> 16 Werte / 4 = 4
4 Bit pro Hexzahl -> 2 Bits Subnetze -> 2 Bits -> Wert 4!

1. Subnetz: 2001:db8:10ab::/50
2. Subnetz: 2001:db8:10ab:4000:/50
3. Subnetz: 2001:db8:10ab:8000:/50
4. Subnetz: 2001:db8:10ab:c000:/50

Kaufverträge – zunächst Handelskäufe
· Rechtliche Stellung der Vertragspartner
· Arten von Handelskäufen
· Einseitiger Handelskauf (B2C)
· zwischen…
· Kaufmann/Unternehmen
· Privatperson
· Zweiseitiger Handelskauf (B2B)
· zwischen…
· Kaufmann/Unternehmen
· Kaufmann/Unternehmen
· Bürgerlicher Kauf (C2C)
· Zwischen Privatpersonen.
· Es gilt grundsätzlich die sog. Vertragsfreiheit -> gilt aber nur im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen.
Was ist ein Kaufvertrag – wann wird dieser gültig?
Zunächst -> zweiseitiges Rechtsgeschäft
	Zwei „Parteien“ einigen sich auf die Übergabe/Übereignung von Objekten, Dienstleistungen gegen Zahlung eines Kaufpreises…
Verkäufer verpflichtet sich zur Übergabe, bzw. zur Leistungserbringung, der Käufer verpflichtet sich zur Zahlung!
Zweiseitige, übereinstimmende Willenserklärung
· Angebot und Annahme, form frei -> rechtsgültig.
· Muss nicht schriftlich erfolgen (Ausnahmen -> Immobilien, Darlehen, Ratenkäufe…)
Kaufvertragsstörungen
· Diese liegen vor, wenn eine der beiden „Parteien“ die jeweiligen Pflichten, die sich aus dem Kaufvertrag ergeben nicht oder nicht vollständig erfüllt.
Arten von Kaufvertragsstörungen
· Sachmangel
· Falsch, fehlerhaft, defekt, unvollständig
· Lieferverzug
· Nicht rechtzeitig…
· Zahlungsverzug
· Zahlung nicht rechtzeitig…
· Annahmeverzug
· Kaufgegenstände werden nicht angenommen….
Hinweise:
Sachmängel müssen unverzüglich (nach Kenntnisnahme) gemeldet werden, formlos aber eindeutig, klare Mangelbeschreibung -> zweiseitiger Handelskauf…
Mängelrüge
· Gewährung einer angemessenen Frist zur Nachbesserung, erst danach ist eine Kaufpreisminderung bzw. der Rücktritt vom Kaufvertrag möglich.
· ….
…
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